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( trr. 31 /54)
Benelux

tYiesbad en-Biebrich, den 16 .9 ,1954

Der Benelux-Mlnisterrat hat beschlossen, die Umsatzsteuer auf Bier
und alkoholfrele Getränke. ab 1.1,1956 und auf Tabak ab 1.10.195+
zu vereinheitlichen. Die Zustimrnung der Kabinette der 1 tänder
muss noch eingeholt werden. Die Mlnister beschlossen auch, die
Irandwirtschaftsminlster künftig in d.en Benelux-Rat einzubeziehen.
Die nied^erIändische Delegation regte a:rlt in Zukunft solche Schritte
wie d.en belgischen Protest gegen protektionistische Massnahmen
Frankreichs gemeinsan zu unternehmen. Schliessllch einigten sich
d.ie Minister grundsätzlich auf ei-ne weitere triberallsierung der
Einfuhr im Rahmen der OEEC, d.och müssen die Mittel und Trlege .d.aztt
erst von Experten geprüft werden.

(xzz 10.9. 1954 Nr. 249)

Länilerberichte

Auf der Sitzung d.er Ameriean Statistical Assoclation in Montreal
wurde das Bruttosozialprodukt im ersten Halbjahr a'uf 15519 Mrd.
(Jahresbasis) Seschätzt, gegenüber einem Stand. von 384 Mrd.1[ im
Jahr 1953. Im 2. Halbjahr 1954 wird. eln Anstieg auf 355,5 Mrc1.
(Jahresbasis) und im ersten Halbjahr 1955 auf 160 Mrd.$ (Jahres-
basis) erwartet.

(NYT 11.9.1954)
Die cliesJährigen Investitionen der titlirtschaft für neue ocler moder-
nisierte Betriebe können auf 25r7 Mril. gesclrätzt werden, also 6 vH
wenlger aIs 1953, d,as mit 2814 Mrd. $ ein Rekordjahr war. 1954 ti\rjrd
nit d.iesem klelnen Rückgerng immer noch dle 2. Stelle elnnehmen.

(Nzz 15 .9. 1 9 54 Nr . 25+)
Das Gesetz über üen Verkauf der überschüssigen Farnerzeugnisse
wurde in Kraft gesetzt. Es handelt slch um lYaren im l[erte von
700 }fl11l.$, die im Ausland zu Konkurrenzpreisen, aber ohne d.ie
Ileltmärkte zu stören, verkauft werden sollen. Tleitere Waren in
Werte von 300 M1]1. $ sollen befreundeten Natlonen bei Katastrophen
zrrr Verfügung gestellt werden.

(nrr 10.9.1954)
Naeh gemeinsa.men Berechnungen der Handels- und Arbeltsdepartemente
glng die ZahL der Arbeltslosen im August um 100 000 von 3'15 Mi1l.
auf 3125 Mil-I. zurück. Die Abnahme wird jed.och insofern als ent-
täuschentL angesehen, aIs sle unter d.em saisonüblichen Rückgang
der Arbeltslosigkeit }iegt, der im August d.er letzten Jahre
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rd. ,00 000 betrug. Die ZahL der Personen nlt Kurzarbelt belief
sich im August auf rcl. 2,5 Mill.; sie zeigt somit seit März wenig
Veränderung. Hingegen hat die Durchschnittszahl der Arbeitsstunden
in einer Woche leicl:t von 39 r 4 in JuIi auf 19 r7 in August zugenom-
men. Im August 1957 hat sie '40,4 betragen.

(NzZ 10.9.1954 Nr. 249)
Im JuI1 sind clie Abzahlnrrgskredlte um 124 MiIl. auf 21 ,24 [,lrd.$
gestiegen.Die Gesamtsunme der Abzai'lungskredite war Ende JuIi um
242 Mi11.$ höher als vor r.inem Jahr. Dle Zunahme der Kredite für
Autokäufe, nämlich 12, Mi11.$, flel fast genau nit der Zahl zusam-
men (s.o.), um die sich sämtliche Abzahlun3i,skredite erhöhten. Die
'Zunahme de:: gesamten Konsumkredite erreiehte in JuI1 nur 44 MlII.;
die anderen als Abzahlungskredite nahmen um 80 Mitl.$ äb, wobei
d.ie grösste Abnahme auf dle trcharge accountsrr cntfälIt. Die Gesat-
'summe der Konsumcntenkrecllte aller Art stellte slch Ende Juli auf
27r83 l/lrd., d.1, 254 MiIl. mehr aIs vor einem Jahr, jedoch rd.1 lvlrd.
wenlge'r als der in Dezenber 1953 erreichte liöchststand von
28 

' 
89 Mrd ' $ ' 

gzz 1+.g .1gj4 Nr. 2j3)
Qie Elnfuhr hat sich im ersten Halbjahr überraschend gut gehalten,
l-ndem sie zwar vn 397 MiII. oder 7 vH geringer war als im ersten
Halbjahr 1953, mit 5 233 (1.V. 5 2+4) tüti.tt.$ gegenüber den 2.HaIb-jahr praktisch unverändert blieb. Der Aktivsaldo der Handelsbilanz
hat sich im ersten Halbjahr mehr aIs verdoppelt; er wuchs von
525 Mill. in dqr Vergleichszelt 1953 auf 1 113 MilI.$.

(NZz 12,9.19i+ Nr. 2i1)
Der Gesamtexport war im Juli mit 11291 Mrd. um. 183 MilI.$ oder
fast 12 vH geringer a1s im Juni. In den ersten J Monaten war der
Gespmtexport nit 81979 Mrd. um fast 500 Mi1l. geringer a1s in der
Vergleichszeit 1953, in der er 9r466 Mrd. $ betra8en hat. Al1er-
dings war d.er Export nichtmilitärischer Güter 1n den ersten 7 Mo-
naten ruit 7 ,361 Mrd . v.o, 257 MlII. höher a.Is in d.er Verglelchszeit
1957, in der er 7r1O4 Mrd. t erreichte. In Juli war der Export
nichtmilitärischer Güter nit 1rO22 Mrd. va 93 tlil1.$ niedrlger ,.'s
in Juni

20357')
(unverändert) und

(rn 6.9.1954 Nr.
Die monetären Golclreserven betrugen 21 809 Mi1l.
der Zahlungsrrittelunlauf 30 115 (+92) M1Il.$.

Indus tri e produkt i onsindex
G e schäf t stät igke i t s indcx
Kapazi tätsausnut zung d er
Stahlindustrie (vI{)

Stahlproduktion (1 000 t)
Kohlenprodulctlon (1 000 t)
E i senbali nwagenl ad,,*nge rr
Autoprod-oktion
Ireb ensnltt elgro s shandel s-
preisindex ($)

64 rg
1 5+4
7 650

688 492
110 706

1.,
I

676
117

29 .8.
126 r9
122r4

62 r7
496
400
616
359

5.9.
127 r5
121 ,5

12.9 .

126 16

62 19
1 500

84 556

6 
'7O

6, gg 6 165
(Nzz 15 .9. 1 9 54 Nr . 254)
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Grossbri- Die Schät zung für das Bruttosozialprodukt zu Faktorkosten 1953
auf 14,796 Mrd.€ revldiert und zeigt «iamittannien wurd.e vgn 141719 Mrd.

Austra-

eine Erhöhung von 7',7 vH gegenüber 1952. Ztt konstanten Preisen
von 1948 beträgt die Erhöhung 4 1/4 vn. Die Verbrauchsausgaben
erhöhten sich von 8 r8+4 Mrd. 1952 auf 91352 Mrd.€,.

( E 11 .9. 1954 Nr. 5794)
Dle Ausfuhr ist 1m August gegenüber Juli von 247 M1II. auf 20516
MilI. gesunken, und die rViederausfuhr von 9r1 MiIl. auf 8r4 MIII.€,.
Gleichzeitig sank die Gesanteinfuhr weniger stark von 290 Mi1I.
auf 257.MiII., so dass sich das Noninaldefizit von 33,7 MlIl. a-uf
52rA MiI1.ä erhöhte. Der Passivsaldo war mit einem Monatsmittel
von 43r2 M1II.€ etvras niedrlger a1s im Vorjahr.

(Nzz 12.9. 1954 Nr. 251)

Im Flnanzjahr 1957/5+ nat dle Zahlungsbilanz b.ei den [ransaktiönen
nlt Ubersee mit .einen kleinen Defizit von 2 MiII. abgeschlossen'
vergllchen.mit einem Überschuss von 191 ,7 Mill. €A in Vorjahr.Der
Hanielsverkehr weist einen tiberschuss von 149 Mifl. auf , das Defl-
zi-t entstand durch die Passivität der ttunsiöhtbarentr Positionen.
Die Devisenreserven sind. von ihrem Höhepunkt von 80, M111. 1951
auf 57Or7 Mi1I. €A 1m Juni.zurückgegangen. Im August sind sie bis
auf 452 MiIl.€A gesunken.

(xzz 12 .9 .1954 Nr. . 2 51 )

Nach der rJflederherstellung des G]elchgewlchts im Zahlungsvarkehr
nit dem AuslaLnd hat die Regierung die Absicht bekanntgegeben' die
Devisenkontrolle der Reserve-Bank ab 1.1.1955 aufzuheben. Von dle-
sem Zeitpunkt an wird d.er lfarenlmport frei, mit Ausnahme von ge-
wissen lizenzie4ten, sich vor al1em auf d.1e Einfuhr aus dem
Dollarblock beziehenden Positionen. htgleich wird auch e.1ne grös-
sere llVarengruppe vom li zenzsystem bef relt. In Jahr 1.951/54 hat
die Zahlungsbilanz gegenüber c'lem Ausland rnlt einem TJberschuss
von 25 (i.V. 3+r7) MiII.€ abgesehlossen.

(wzz 10.?.1954 Nr. 249)

Die jetzt bekanntgegebenen ungünstigen Ernteschätzungen und der
z1t eiwartende erhöhte Elnfuhrbedarf für Getreide und. Futtermittel
haben d.ie Hoffnungen auf vermehrte tiberschüsse cler Lantlwirtschaft
stark herabsemlnd.ert. Dle Schätzunesziffern lauten ftir Wej-zen
s9 (i.v.1o2L Reggen 96 (99)' Gersf,e 94 (100),Haf.er 96 (102) und
Rüben 89 (104). Die Viehbestände slnd lnzwischen stark erweitert
wordenr so dass nit grösseren Futtermlttelelnfuhren gerechnet
werden muss.Die agrailsche Aussenhandelsbilanz hat im ersten Helb-
jahr mit 1 684 MlII. gegenüber der Vergle.ichszeit 1953 einen um
+1 MilI. ilkr. verminderten Exportüberschuss ergeben.

. (wzz 10. 9 . 1 954 Nr. zq9)

pie Reglerung'hat die seit Monaten d.lskutierte Frage.der ZoLlta-
rlfreförm dahin entschieden, dass das Zollniveau auf das ZwöIffa-
ehe im Tergleich'zu 1919 erhöht werden sol1, während clie d.erzei-
.tige Zollbelastung etwa das Zehnfache beträgt. Gleichzeitig vn1r-
de-bine Herabsetzüng der Umsatzsteuer.Un 25 vH beschlossen, utlcl
zvtdr sollen einheimische llaren künftig nit 15 statt 20 vH' aus-
Iändische mit 18 statt 25 vH besteuert werden, Die Zollerhöhung
tritt voraussichtlich nit Beginn des neuen Jahres in Kraft

(wzz 11 .9.195+ Nr.25o) _o-
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Der Index der Grasshanoclspreise (19+9=tOO) verzeichnet in August
eine Steigerung um 115 Punkte ocler 1 vH auf 17518. In der Hauptsa-
che dürfte sie auf dle saisonnässig be0lngte Erhöhung d.er Fleisch-
prelse, aber auch auf das Inkraf,ttreten des sogen. Itlinterpreises
für l,{olkerelprodrrkte,' lnsbesortdere für frinkmilch, zurückzuführen
sein. Die Teilindlces für Industrieerzeugnisse, Brennstoffe und.
elektrlsche Energie blleoen praktisch unverändert.

(xzz 9.9.1954 Nr. 248)

Im Juni ist der Export gegenüber Mai un 1119 Mrd. auf 87,8 Mrd..
gestiegen und clc'r Inport um 10 Mrd. auf 119 LIrd.L gesunken. Der
Passivsald.o ging rrm 21 ,9 Mrd. auf 31 ,2 Mrd..L zurück und erreiehte
den tiefsten Stand des eroten Halbjahres. Im ersten Halbjahr ist
d.er Exp4rt auf 488 (i.v,43514) Mrd. 6estiegen, während. d.er fmport
mit 77313 Mrd.I, gegenüber der YergLeichszelt 1951 fast unverän-
d^ert b11eb. Das Aussenhandelsdefi-zit ging im Vergleich zvm ersten
Halb jahr 1e51 ur 50'8 Mrd' aur 

'?'-;1T;:;.irlX'ill1." ,ro'>

Umittelbar na.ch d.er Bekanntgabe der Ernteergebnisse, die mit einem.
durchschnittlichen Ausfall der Brotgetreldeernte von 20 vH gegen
das Vorjahr geschätzt werden, haben dle empfindlichen Märkte lm
ganzen Lande sofort mit einer Aufwärtsbewegung der Getreid.epreise
reagiert. Da auch die Bauern mit j-hren Ablieferungen zurückhalteno
ergab s1öh eine Preisstelgerung, die sich ausser auf Brotgetreide
auch auf andere Agrarprodukte und selbst auf Gebrauchsgüter fort-
pf 1anzt. Durch den überaus harten Y'iinter und dle tlbersöhwemmringen
des Frühjahrs sind Schäden von schätzungsweise ?.5 Mrd. Dlnar ent-
standen, durch dle schlechte Ernte sind lleizeneinfuhren erforder-
Ilch, dle nit 85 Mii1. {. etwa eln Drlttel des Jahresexports absor-
bi-eren werden. Im Gegensatz zu den Düirejahren ist dieämaI die Ern-
te an Feldfrüchten (ohrie Brotgetreide) nornal b1s gutr so dass we-
nigstens noch Atiswelchnöglichkeiten für die Ernährung gegeben slnd.,
auch wenn noch Mengen dieser Erzeugnlsse zum tradltionellen Export
kommen. Für Getreide, Mehl und Brot werd.en Höchstpreise festgesetzt
ferner'erhalten Agrarproduzenten, die sich zur Äblieferung gäwisser
Mengen verpflichten, ausser zinsfreien Zuschtissen noch Samen, Ku f.
dünger und Schäd.llngsbekänpfungsmittel. 

-

(NZ4 9.9.1954 Nr.248)

Der GolcLvorrat der Natlonalbank tst von 1OOr8 MilI. Anfang Januar
auf 442 M11I.$ 4m 7,9, gestiegen. Es besteht der Eindruck, dass
nicht nur d.ie Lockerung d.er Devlsenwlrtschaft, sondern a.uch der
Gold.ankauf d.as weitere Anwachsen der Devlsenbeständ.e bremsen soll,
d.ie slch seit Mitte August, dem Zeltpunkt des Inkrafttretens der
Erleichtemngen, nur noch un 85 MiII. erhöht haben und 9 817 r7Mi1L. $ betraten. Dle Declnrng des Notenrrmlaufs durch Gold und De-
visen erreicht gegenwärtig 9Zr4 vH.

(Nzz 11 .9. 1 9 54 Nr. 252)

Die Einfuhr ist im August um +3r4 MiII. auf 426r, Mi11.. und d.ie
Ausfuhren nur um 87 16 Mitl. auf 7?119 Mill.sfrs gesunken. fn
d.en ersten B"Monaten ergibt sich ei-n Aussenhand.eledefizlt von
288r, Mi1I., gegenüber e.inem tiberschuss von 19rO M111. sfrs ln
d.er Verglelchszeit 1953. Der wertgewogene Mengenind.ex (t93A=100)

-5-



noch:
Schweiz

China

Japan

., -5-
verzeichnet bein Import eine ilöhe von 172 und bei der Ausfuhr von

162, Der Aussenhahdelspreisindex (t934=tOO) wlrd bei dei Einfuhr
mit 220 fortgeschrieben, während er bei der Ausfuhr um einen fud{t
auf 253 zugenommen hat. .

( ltzz 1 4 .g .195+ Nr . 251)

Der Abordnung der britischen labour Party wurcle mitgeteilt, class
d.ie einheimische llextlllnd.ustrie nlcht nur den Inland.smarkt aus-
relchend vereorgen kann,'sondern auch mit Exporten vor a.Ilem
naeh PaJ<lstan und IndOnesien beginrren wird.. Die naschlnelle Aus-
rüstung d.er TextiLind.ustrie stammt aus der Sowjetzone.

(FT 6.9.1954 Nr. 20357)

Die Zahlungsbllanz des Jahres 1953 zeitigte elnen Fehlbetrag von
19, Mill.$l Dleser Fehlbetrag stamnt aus-d.em Ausgabenübersc[uss
gegenüber den Sterllngs-und Clearingländern von zusanmen 402 tr[lll,
von den die Reineinnahmen aus dem Dollarverkehr von 209 MiII.S
abgesetzt werilen können. DerDoIlarüberschuss ist auf ausseror-
aentliche Einnahmen von 889 Mi'll.$ zurückzuführen. Der Erlös der
$larenexpo4te nach d,em DoLlargebiet stetlte sich auf 481 MiIl.$.
Die Gesa.mtimporte erreichten eine Höhe von 2101 MiIl., was eine
Zunahme von 787 M111.$ gegehüber d,,em Vorjahr bedeutet. Der Fehl-
betrag der Handelsbilanz erreichte 945 MlII. und war somit um
514 MiIl.$ höher.a1s im Vorjahr. Die Hauptprobleme sind irnmer
noch die Überbevölkerung un,:l die Einfuhrabhängigkeit. Die Schwie-
rigkeiten im Exportgeschäft d.ürfteri wohl vor alIen auf d.en weit=
gehenden Verlust des ehinesischen Marktes zurückzuführen sein. Im-
merhin zelgt sich hier eine gewisse Besserung. AIs Haupthinder-
nis einer merklichen Exportsteigerlrng muss das überhöhte P:reis-
niveau bezelchnet werden. Die inzwischen eingeleiteten deflatio-
nistischen Massnahnen haben zu einem Rückgang des lohnlnd.ex
(1950=100) von 280 Ende 1953 auf 160 im April geführt. Das Vol-umen
d.er Kredite und Anleihen 1m Inland,, d,as von Ende .1952 bis Ende
1951 von 2 015,9 MiIl. auf 2 54rre Mi]l. zugenommen hatte, erwei-
terte sich bis Ende Mai auf nur 2 r89 MiIl-. Yen. Es hat eine
scharfe lnterne Konlmri"enz eingesetzt, der unwi-rtschaftliche Be-
triebe in grosser Zalnl zum Opfer faIlen. Man nimnt eine Zunahme
d.er Arbeltslosigkelt in Kauf . Vfelter versucht die Regierulg ciurch
Koppelung von Einfuhr- und Ausfuhrgeschäften sowie d.ureh Einfith-
ruirä untärschledllcher Zollbelastu[gen die c]efizitäre Entwicklung
des-Aussenhandels zu bremsen. Das Regierungspr3grqmm sleht eine
Unstellung d.er Ernährung vor, die beitragen solli d.ie Einfuhren
auf weite-Sicht einzudärnnen.'Daza ist die Einfuhr entsprechender
Masehinen nötig. Auch äin grosszügiger Ausbau d.er elektri'schen
Anlagen ist im-Gang. Nach-dem Eiäführplan 1954/55 solt die Ein-
fuhr aus Hartwährungslänclern nur um 1 r 5 vH gesenkt werden.

rivertwarenmärkte 
(Nzz 1 1 ' 9' 1954 Nr ' ?5o')

Am Kaffeemarkt ist'die von den brasillanische'n Währungsmassnah-
men ausgelöste .Baissebewegung zum Stillstand gekomnen. Die feste
tendenz-an der New Yorker Kaffeebörse dürfte in erster Llnie auf
die Erklärung des neuen brasilianischen Aussenministers zurück-
gehen, wonacü weder in Devisensystem noch in der Kaffeepolitik
Braslliens eine Aende,rung zu erwarten sei-.- Bei Kakao setzten
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slch dagegen die Preisrückgänge for
scharf wle in den Vorwochen, besond
trakten. Die neuerliche Abschwäehun
afrlkani schen Coooa-Marke t ing-Board
Markt zu stützen, an ihrcn hohen Nojetzt aber am Londoner Markt 5 000
te 2ra.425 sh je cwt (etwa 53 Cents
tät rrngerechnet) abgaben. - Auch de

t, wenngleich nlcht mehr so
ers nicht in den späten KOn-
g geht auf die britlsch-west-
s zurück, die bisher, um den
tierungen festgehalten haben,
le/t Goldküste-Kakao neuer Ern-
je Ib cif auf New Yorker Pari-
r Teemarkt ist ?+ltr Zei-t in Be-

wegung. Die Notlerungen an der Londoner Teebörse erreichten mit
64 d je Ib für Brnken-Pekoe-Konsum-Tee einen neuen Höchststancl.
{[e.q ist nach d.er neuesten Hausse etwa.vlermal so teuer wie vor
dem Kriege, was vor allem auf selne günstige statistische Posi-
tlon zurückzuführen ist.
Die Preise an d.en australlschen und südafrikanischen tJ[o1l-Auktio-
nen scheinen slch auf d.em um etwa 10 vH gegenüber dem Sehluss d.er
vorigen Saison ermässigten Nlveau eingesplelt zu haben. Ein klares
Bild über dle Marktlage Iässt sich jedoch eret gewinnen, wenn 1n
d.ieser tiVoche grössere austra.Ilsche Wollnengen versteigert werden.
Neben dem I[ettbewerb des europäischen Kontlnents wird. es dabei
wösent11ch auf clie Betelligung Japans und der Vereinigfen Staaten
ankommen. - Der internationale Baumwollwarkt zeichnet sich seit
elniger ZeIt durch elnen stabileren Marktverläuf &us. Nach d.er
am.tllchen US-Ernteschätzltng vom 8.9. nit 11,8 MiII. Ba1len - un
0r9 Mi1I. Ballen weniger als bei der August-Schätzvr^g -t die eine
sehr beachtlighe Mindcr,-rng der Ernteau§lsichten erkennen lässt,
hat sich die irendenz weiter befestigt
Die angespannte polltische Sltuation 1m Fernen OÄten, insbesondere
die verschärfte lage um Formnsa, liess die Singapurer Kautschuk-
Notierungen anziehen. Kautschuk schloss claher die Berlchtswoche
sowohl am New Yorker wie am Londoner Markt mit leichten Preisge-
wlnnen ab.
Am New Yorker NE-Metallmarkt profitlerte Kupfer von den infolge
der Strei.kbewegung in den nordamerikanischen und ehilenischen
Kupferbergvrerkert jetzt fühlbarer werdenden Verknappüngserschei-
nungen.- Blei erreichte mit 14r5O cts je }b seinen bisher höch-
sten Preisstand^ seit Januar 1953. Die Preisbefestigung bei. Blel
und ZirtJr- geht vor alIem auf neue Käirrfe für die strategisehe He-
seive d.er USA zurück, über deren Höhe allerd.ings noch nlchts be-
kannt ist:- Zi-r:n wurde an der Londoner Metallbörse infolge der
politischen Entwlcklung.im Fernen Osten leicht höher notiert,wäh-
rend Blel d.ie 1OO-Pfund-Sterling Grenze jetzt etwas'überschritten
hat. Der stetige Verlauf des Londoner Kupfermarkts wird vornehm-
lich auf westdeutsche Nachfrage zurückgeftihrt.' Quecksilber'setzte
seine Aufwärtsbewegung,fort. Ih london wurde d.er Preis auf 1O5 aje Flasche heraufgesetzt. Selt Ende März dieses Jahres 1st damlt
cler londoner Preis um fast 40 € gestiegen. In den USA notiert
Quecksilber jetzt 300 bis 105 $ je tr'Iasche, was ebenso w:[e'.in Lon-
don einen neuen Höchststand bedeutet.

(ozuwz,15.9. 1954 Nr.74)
DZuWZ = Deutsche Zeitung.und lTlrtschaftszeitungr' E = Economist,

Zeltung


